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t)eimtict) gubereitet, urtb am ©itbcfter bom Sttaufc ben Sîinbern übermittelt; in
bieten Jpauêtjattungen tbbllcn aber bie ©ttern nidjt bfof; ni? ©ermittter, fon»
bent mirïtictj afô (lieber beit ffiinberrt gegenüber erfctjeinen mtb abftratjieren
bom ©integen burctj ben Stau§. 9tbcnbê etma noctj gottegbieuftticEje 3at)rc2)"ct](ufi«
feier (etma ©iingcrctjor nnb SKufiï) in ber Stirrtjc beim Sampenfctjein nnb bon
11—1'2 UI)r Wuëtâuten bcê Qatjreê mit alten ©(orten.

@ine 33raut=QIuéftattung auë bent 3aï>re 1779.

2Ba§ cinft in ber ©egenb bon ©eegreiben im jüretjerifetjen Dbertanb
reictjc ©auerittödjter bei itjrcr tporfjgcit gur „4(u§fteucr" ertjatten tjaben, geigt
fotgenbeg ,,9tufD9HcI)tunggs©ergeidjnuf;", batiert bom 26. Jpornung 1779: „93etj

ber auf; Sttidjtuug 8ft auet; abgetert: ©rfttirt) Sßann ©iit ©ctjmöfter fidj ber

•ffcüratet, fo fotlcnt bic ©rübcrcit 3Ijro gu beut ©er Strömen geben: Dtamticlj
4 ©utben 3b ©teict) for bie SDtorgentjuben, Sîamtidj 6 ©utbcit. SSann aber
©ine bie Worgentjubcn ©egärt, fo fotte fclj Qtjro gegeben ©Serben. 3u0Îc'rï)
fottenb bic SSrüberen fdjittbig fein auet) bafj Jpoctjgcit fimitb git geben. 3btglcicf|

3ft ipier aufgefegt, loaf; Sebcrcr ©rtfmüftcr an ©emanb Sîodj getjürt: ©rfttict)
ge()ürt ber ©t§53eta anoct) 6 .piiuber nnb 4 ©dfiifj unb ein ©obeutappen.

SBafi bie 3ioct) jüngeren ©ctjmöftcrn anbcSrift, Jiamticfj bie ätnna unb

©ufanna, fo fotte ^e&mcberen gcfjürcn 11 Süfficn unb 24 fürfdjüfj, unb 25

Jpäitber unb 2 UnbcrStort. ©in gftriïeten ititb 1 9tabinenen, 5

©rmet 2 ißaar fdjmarfj unb 3 if?aar gfarbet unb 10 ©ruftbüetjer. Unb aetft

Jpuben unb 2 ©obenfabpeu unb 18 ©üttcr.
©o lang bie ©të©et 9îodj ©et) beit ©rüberen bleibt, fo fottenb fet) Stjro

geben bie ©rften Qat)r 2 SRuber Süpfen, bafj 3tc ©in ©aummutteni; baß ©rft
Qatjr ein 2Bcrct)tigfrt)ofj, bafj aitberc ©in ©5crct)tig* unb ©in ©unbigfetfof; unb
atte 3at)r ©in ftäub; an ©ummer ©trümfjfen, ©ruftbttdjer, götteren unb Schirm,
toafj fet) bcrbrict)t, ioitt fet) bei ifytjnen bleibt ber SRutcr fotte auefj fyetfrtid)
3 ©utben gegeben merben, 3tl gebrauten, morgu fet) toilt."

©Ijebrief.
®ic Sieb' tjat unë gufammcngefütjrt, bie Sieb' ijat itnê bercint,
®ic Sieb', bie toarb emigtid); bie Sieb', bie gab un8 Suft unb J-renb',
®ic Sieb', bie fet) bein ©t)rcnt(cib. — Unb menu btt cinft gct)ft gur ftitten 9iut)'
©o brürt' irt) bir bie Äuglein gu.
®ieë gibt atS tpfanb ber tjcit'gcu ©t)' feiner ©etiebten

1. Januar 1798.

bein treuer
(©ingefanbt boit ©mit ©erctjtotb, Dber»Ufter.)

Stebattion: ißrof. Dr. ©. ^offtuann^ratjer, Spirgbobenlocg 44, Dr. §annS
©ärfjto(b»©tciubli, ©djerttingaffe 12 nnb Dr. $ean Stouj, HJiufettm, ©afet. —
©erlag nnb ©jrftcbition: ©djmeig. ©efettfrtjaft für ©ottSfunbc, gifdjiuarït 1,

©afet. — Bédadion: Prof Dr. E. Hoffmann-Krayer, Hirzbodeuwcg 44, Dr.
Hanns Bächtold-Stäubli, Schertlingasse 12 et Dr. Jean Roux, Musée, Bâle. —
Administration: Société suisse des Traditions populaires, Fiscbmarkt 1, Bâle.

Iruct »oit ©.JtrcM, 3M(tnnartt 1, SSoftl.
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heimlich zubereitet, und um Silvester vom Klause den Kindern übermittelt; in
vielen Haushaltungen wallen aber die Eltern nicht blast als Vermittler, svn-
dcrn wirklich als Geber den Kindern gegenüber erscheinen und abstrahieren
Vvm Einlegen durch den Klaus, Abends etwa nach guttesdieustliche Jahresschlust-
fcicr (etwa Süngerchar nnd Musik) in der Kirche beim Lampeuschein und van
11—l2 Uhr Ausläuten des Jahres mit allen Glucken,

Eine Braut-Ausstattung aus dem Jahre 1779.

Was einst in der Gegend von Secgrcibcn im zürchcrischen Oberland
reiche Bauerntöchtcr bei ihrer Hochzeit zur „Aussteuer" erhalten haben, zeigt
folgendes „Auß-Richtungs-Verzeichnust", datiert Vvm 26, Hornung 1779: „Bey
der aust Richtung Ist auch abgekert: Erstlich Wann Ein Schwöster sich ver
Heüratet, sv svllcut die Brüdercn Jhrv zu dem Ver Kramen geben: Nämlich
4 Gulden Zu Gleich far die Mvrgenhnben, Nämlich ô Gulden. Wann aber

Eine die Mvrgenhuben Begärt, sv salle sey Jhru gegeben Werden. Zugleich
fallend die Brüdercn schuldig sein auch dast Hochzeit Hänb zu geben. Zugleich

Ist Hier austgcsetzt, wast Jedercr Schwöster an Gewand Noch gehört: Erstlich
gehört der ElsBeta anach 6 Häuber und 4 Schöst und ein Bvdcnkappen,

Wast die Zwey Jüngeren Schwüstcrn anbeTrift, Nämlich die Anna und

Susanna, sv salle Jedwcdcren gehören 11 Jüppcn und 24 fürschöst, und 25

Hänber und 2 UuderRvck, Ein gstriketen und 1 Radincncn, Zugleich 5 Paar
Ermel 2 Paar schwartz und 3 Paar gfarbet und 19 Brustdücher, Und acht

Huben und 2 Bvdcnkappen und 13 Göllcr,
So lang die ElsBet Nach Bey den Brüdercn bleibt, so fallend sey Jhro

geben die Ersten Jahr 2 Ruder Jttppcu, dast 3te Ein Banmwulleni; daß Erst

Jahr ein Wcrchtigschust, dast andere Ein Werchtig- und Ein Sundigschost und
alle Jahr Ein Hänb; an Summer Strümpfen, Brustdücher, gölleren und Schirm,
wast sey verbricht, will sey bei Ihnen bleibt der Muter solle auch Jehrlich
3 Gulden gegeben werden, Zu gebrauchen, warzn sey will,"

Ehebrief.
Die Lieb' hat uns zusammengeführt, die Lieb' hat uns vereint,
Die Lieb', die ward ewiglich; die Lieb', die gab uns Lust und Freud',
Die Lieb', die sey dein Ehrenkleid, — lind wenn du einst gehst zur stillen Ruh'
So drück' ich dir die Äuglein zu.
Dies gibt als Pfand der heil'gen Eh' seiner Geliebten

1, Januar 1793,

dein treuer
(Eingesandt von Emil Bcrchtvld, Ober-llster,)
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